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Amundfen zurückgekehrt.
Amundsen in Spitzbergen eingetroffen.

WTB . New-Pork , 18. Juni . (Durch Funkspruch .)
Me hier berichtet wird , ist in Spitzbergen eine Nach¬
richt von Amundsen leingetroffen, in der er erklärt,
daß er wohlauf sei,

WTB . New-Pork » 18 . Juni . (Durch Funkspruch .)
Reuter kabelt nach London eine Meldung der „Asso¬
ciated Preß "

, der zufolge Amundsen in Spitzbergen
tingetroffen ist.

Die Amundsenexpedition in Spitzbergen.
WTB. New-Pork , 18. Juni . Prentiee, der Schwager

des Teilnehmers an der Amundsenexpedition Ellsworth, er¬
hielt eine Nachricht, wonachsämtliche Mitglieder der Ex¬
pedition unversehrt in Spitzbergen angekommen sind.

Den Nordpol nicht erreicht.
Kopenhagen, 18 . Juni . (Telunion ) . Nach hier vorlie¬

genden Meldungen soll Amundsen nach seinem Eintreffen
in Spitzbergen in einem Telegramm erklärt haben , daß er
zwar wohlbehalten mit seinen sechs Begleitern mit den
beiden Flugzeugen zurückgekehrt sei, den Nordpol aber
nicht erreicht habe.

New -dork , 18 . Juni . (Telunion .) Nach einem Funk¬
bericht sind Amundsens Flugzeuge durch Nebel zu weit
westwärts geflogen und mußten mach einer Kursänderung
ostwärts eine Notlandung vornehmen . Die beiden Flug¬
zeuge waren darauf zwischen Eismassen eingeschlossen.
Amundsen ist vermutlich wegen dieser Schwierigkeiten zum
Rückflug gezwungen worden.

TU . Kopenhagen, 19 . Juni . Tel. - Union .) Nach
letzten Meldungen hat Amundsen am 88. Grad infolge
Maschinendefekt notlanden müssen . Er hat dann mit Schlitten
die Eisbarrkere erreicht, wo man ihm zu Hilfe gekommen
T

^ Nahe bei Stuttgart an den Ilfern des Neckars und if
Anem prächtigen Panorama von Rebenhügeln und bewab
Heien Höhen , wurde in monatelanger Arbeit die Wunder
Ausstellung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaftaufge¬
baut . Sie steht nun fertig da und wurde am Donnerstag
in feierlicher Weise eröffnet. Die Deutsche Landwirtschafts«'
zesellschaft ist eine Gründung Max Eyths, dessen Denk¬
mal den Eingang der Ausstellung ziert. Vor 40 Jahren
ivurde die Gesellschaft ins Leben gerufen und hat nach dem >
Willen seines Gründers , eines der großen Schwaben, die in
her Geschichte eine Rolle spielen , die Aufgabe übernommen^
her deutschen Landwirtschaft Wege und Ziele zur fortschrei¬
tenden Verbesserung ihrer Arbeitsmethoden und zur Stei¬
gerung der Produktion zu weisen . Welch gewaltiges Werk
daraus entstanden ist im Lause von 40 Jahren , das zeigt
die Stuttgarter Wanderausstellung , die eine der größten
und schönsten ist , die je veranstaltet wurden.
, Eines vor allem macht diese deutsche Schau der Landwirt¬
schaft jedem Besucher eindeutig klar : Die Verknüpfung der
'Landwirtschaft mit der Industrie . Man kann nachgerM
don einer völligen Industrialisierung der deutschen Land¬
wirtschaft sprechen. Und daneben die Erfolge der Wissen¬
schaft und Technik auf tausenderlei Gebieten des landwirt¬
schaftlichen Berufsstandes und seiner Arbeit ! „Wissen und
Können" — der alte Wahlspruch der D .L .G . hat beredt«»
Äusdruck gefunden. Die Ausstellung soll nach dem Wille« '
chres Gründers Eyth nicht ein Fest der Erholung , sondern
ein Fest der Arbeit sein . Das ist sie denn auch geworden.
Rastlos vorwärts drängende Arbeit aus allen Gebiete»
ber Landwirtschaft, und das gerade in einer Zeit , da uns
feindlicher Uebermut ein Stück deutschen Landes um das
andere rauben will.

Schwere und harte Zeiten hat auch die deutsche Land¬
wirtschaft zu bestehen und in vielen Reden ist in den letzten
^agen bereits mit Nachdruck darauf hingewiesen wordeM
»aß es höchste Zeit ist, der Landwirtschaft eine Hilfe teil
Morden zu lassen . Wirtschaftsfragen von enormer Bedeu-
ü>ng stehen mit der Zollfrage auf der Tagesordnung , nicht
Weniger drücken die Steuerlasten und die Kredit - und Geldes
«argen . Es ist mchrfach auf der D.L .G .-Ausstellung nach-

gewiesen, daß vir deutschen Tanbwkrte heute eine fünf - Ns
sechsfache Steuerlast gegen der Vorkriegszeit zu tragen
haben , während die Einahmen sich höchstens um 25 Prozent
gesteigert haben. Es ist statistisch dargestellt, daß die Eeld-
und Kreditnot bereits zu umfangreicher Verschuldung der
Bauern geführt hat , und es ist leicht erkennbar, daß noch
schwerere Tage bevorstehen.

And doch ist eines erfreulich: Die deutsche Landwirtschaft
will keine Sonderbehandlung , sondern will gleiche Lebens-
cechte , wie die anderen Zweige der deutschen Volkswirt¬
schaft. Und so ist auch in der ganzen Veranstaltung kein
Mißklang aufgetreten , keinerlei Agrarhetze, sondern der hei¬
lige Wille im Dienste des deutschen Volkes , Arbeit für das
Ganze zu verrichten.

Das hohe Ziel , das deutsche Volk aus eigener Scholle zu
ernähren , das in den letzten Jahren wiederholt angestrebt
wurde, findet in der D .L .G . beredten Ausdruck . Das Stre¬
ben der deutschen Landwirtschaft, das eigene Brot dem
deutschen Volk zu schaffen, verdient die vollste Unterstützung
»Her Verantwortlichen . Die Führer der deutschen Land¬
wirtschaft erklären angesichts der weit vorangeschriltenen
Technik und Wissenschaft , daß es möglich ist, das deutsche
Volk bei richtiger Förderung der Landwirtschaft und rech¬
ter Gesetzgebung aus eigener Scholle zu ernähren . Ein
hohes Ziel , wenn man die große Masten der deutschen Jn-
dustriebevölkerung in Betracht zieht ! Aber ein Ziel , das
»es Schweißes der Edelsten wert ist und das rücksichtslose
Förderung verdient . Denn unsere gesamte Wirtschaftslage
reutet mit Eindringlichkeit darauf , daß wir uns nur durch
rigene Arbeit herausschaffe« können, durch Produktion,
tichr durch Einfuhr . St möge denn die Schau der deut¬
schen Landwirtschaft dazu beitragen , daß der landwirt¬
schaftliche Betrieb weiter gefördert wird und alle Teile des
Lölkes von dem Segen nehmen, den ein so gewaltiger Be¬
rufsstand, wie die deutsche Landwirtschaft, aus der heim !-
chen Erde zieht!

Die Eröffnung der Wanderausstellung
Ein Meer von Fahnen weht über der neuerstellten Stadt

a« rechten Ufer des Neckars aus dem Eannstatter Wasen
und am Eröffnungstage selbst drängt seit den frühen Mor-
zenstunden die Menschenmenge zum Einlaßturm . Masten,
Türme, Hochbauten aller Art , mit Flaggen in allen Farbe»
-er deutschen Länder geben einen überwältigenden Ein¬
sruck und wie eine Lichtfigur erhebt sich auf der Ausstel¬
lungshalle der deutschen Superphosphatindustrie die Ko-
lossalfigur des „säenden Bauer " aus Gips , deren Erstellung
illein 30 000 -4t gekostet haben soll. Dieses Sinnbild gibt
dem Besucher den rechten Geist beim Eintritt in die Aus¬
stellung. Man mag wohl einen halben Tag in der Aus¬
stellung umherwandern , von Zelt zu Zelt , von Gebäude zu
Halle, von den 10 000 Maschinen zu den 4000 Tieren gehe«
und am Ende wird man gestehen , daß man nicht die Hälfte
gesehen hat.

Im großen Vorführungsring , in dem auch die großen
Turniere , die Deutschland je gesehen hat , ausgetragen
werden, fand am Donnerstag um die Mittagsstunde di«
Eröffnungsfeier statt , zu der sich mehrere tausend Personen
und zahlreiche Gäste aus allen Teilen des Reiches eingefun¬
den hatten.

Der zweite Vorsitzende der D.L .G . , Graf Rechberg,
hielt die Begrützungs- und Eröffnungsansprache . Er erin¬
nerte an Max Eyth , der schon vor vierzig Jahren erkannt^
daß ohne eine Technisierung der Landwirtschaft nicht vor»
roärts zu kommen sei . Sein Meisterwerk habe sich bis heut«
in den D.L.G .-Ausstellungen förtentwickelt. Er erinnert«
an die Sorgen der Landwirtschaft, die in ihren Grundfesten
bedroht sei und doch müsse sie, wie zu allen Zeiten , der,
Rückgrat jeden Volles bleiben Alles diene dem Zwecke der
Förderung der landwirtschaftlichen Produktion . Mit einei^
Hoch auf das geliebte deutsche Vaterland schloß der Redner.
Stehend wurde das Deutschlandlied gesungen. >

Der württ . Minister des Innern Bolz brachte die Eru ^e
und Wünsche des württembergischen Volkes, der Regierung
Württembergs und des Reichsernährungsministers . Er
wies auf die Verbundenheit von Bauern und Nichtbauern
im Schwabenland hin, auf die gesunde Mischung zwischen
Industrie,,und Landwirtschaft. Mit Stolz schaue man auf
Ke BeistMgWAuKdeuWev . Landwirtschaft und der
^ ueWsMMsWlch ^ die' Tat umsetzen , daß jeder als
tüchtjger? Landwirt seinem Vaterland helfe. Bolz schloß
Mt einem Hoch auf die D.L .G . §

Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager übervrachte
die Grüße der Bevölkeruus der Stadt Stuttgart und wies

»uf das einigende Moment der Ausstellung hin , das au»
allen Teilen Deutschlands Menschen zusammenführe. Er
schloß mit einem Hoch auf die deutschen Landwirte.

Präsident Adorno von der Württ . Landwirtschafts¬
kammer übermittelte die Grüße der Kammer und zeichnete
die Notlage der Landwirtschaft in bewegten Worten . Noch
erkenne das deutsche Volk die Gefahr nicht , die ihm drohe.
Er erinnerte an die Worte des württembergischen Staats¬
präsidenten in Friedrichshasen, der so klar und eindeutig
die Lage der Landwirtschaft erkannt habe. Die städtische
Bevölkerung müsse die Notlage der Landwirtschaft erkenne «.

Der Borstand der D .L .G . , von Websky sprach Dankes¬
worte und schloß mit einem Hoch auf Stuttgart und das
Schwabenland.

Hierauf folgten Vorführungen prächtiger Pferde und Ge¬
spanne, die größtem Interesse begegneten.

Kundgebung des Reichspräsidenten
Berlin , 18 . Juni . Der Herr Reichspräsident hat aus

Anlaß der heutigen Jahrtausendfeier der Rheinlande an
di« rheinische Bevölkerung nachstehende Kundgebung ge¬
richtet:

„Den Brüdern und Schwestern am deutschen Rhein ent¬
biete ich den Gruß des Reiches zur Tausendjahrfeier . Der
Gedanke , die tausendjährige Zugehörigkeit des Rheinlandes
zum Reiche festlich zu begehen , ist im Kreise der rheinischen
Bevölkerung entstanden. In allen diesen Erinnerungs¬
feiern fühlt sich das gegenwärtige Geschlecht als verant¬
wortlicher Träger der großen Errungenschaften der Ver¬
gangenheit . Die ganze lebendige Kraft in Wirtschaft und
Kultur entfaltet , gründet sich auf die Leistungen der Vor¬
fahren während eines Zeitraumes , der länger als ein Jahr¬
tausend gewährt hat . In all dieser Zeit hat das Rheinland
als Grenzmark immer wieder die Stürme der Weltgeschichte
über sich hinbrausen laste» müssen So ist das Volk entstan¬
den , das trotz aller Hingabe an die Güter der Kultur und
an eine gesunde Fröhlichkeit doch den besten vaterländischen
Ernst und die politische Stärke in sich entwickelt hat , die
auch die schweren Nöte der Gegenwart zu bestehen vermag-
Kraftvoll und treu hat das Rheinland in schweren TageE
an seiner geschichtlich gewordenen Verbindung mit Preußen
und seinem Zusammenhang mit dem ganzen deutschen Va--
terland festgehalten. Das ganze deutsche Volk dankt den
RheinläiMrn für die Ausdauer und Hingabe an die große
Sache des Vaterlandes . Bleiben alle Deutsche diesen Tu¬
genden getreu, dann wird , das ist mein unerschütterlicher
Glaube , die heilige Stunde der Freiheit bald für die Rhein»
länder schlagen . Wir geloben all«, daß wir nicht raste»
werden, bis dieses Ziel erreicht ist. Gott , der in der Vers
gangenheit bei schwersten Bedrückungen immer wieder g«
Holsen hat , wird aus diesmal helfen.

gez. von Hindenburg , Reichspräsident.

Der Neichsbankpräsident über die Inflation
Im Aufwertungsausschutz des Reichstages beantwortet «.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht die an ihn durch den Abg-
Dr . Questel (Soz . ) gerichtete Anfrage, ob die Reichsbank
eine Auswertung der in der Inflationszeit gewährten kurz¬
fristigen Darlehen für möglich halte . ReichsbankpräsidenL
Dr . Schacht verneinte dies. Was zunächst den Umfang der
Inanspruchnahme von Krediten durch die Privatwirtschaft
betreffe, so habe es sich gezeigt , daß die von der Privatwirt¬
schaft beanspruchten Kredite bis Mitte 1922 nicht erheblich
waren , und daß sie selbst bei ihrem höchsten Stande nur ge¬
ringfügig gewesen sind gegenüber den Krediten , die das
Reich durch die Ausgabe kurzfristiger Schatzwechsel ausge¬
nommen hat . Das veranschauliche deutlich , wie sehr das
Reich , das durch die außerordentliche Vermehrung sein«?
schwebenden Schuld die Hauptquelle der Inflation geschah
fen hat , zugleich daraus den größten Nutzen gezogen Hab-
und zwar in einem Maße , daß die von der Privatwirtschaft
etwa auf Kosten der Allgemeinheit erzielten Gewinne hem»
gegenüber als unbedeutend erscheinen . Diese Feststellung
sei von größter Bedeutung , denn sie lasse klar erkennen,
wie außerordentlich klein der Ausschnitt wäre , den eine et¬
waige Jnflationssteuer von den VermögensverschiebungeU
innerhalb der Privatwirtschaft überhaupt zu erfassen verf
möge . Nun seien namentlich im Jahre 1923 von der Reichst
dank Kredite an Kommunen und andere öffentliche Stellet
gewährt worden, insbesondere zur Sicherstellung der Be«
sorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln oder zur BU
schaffung von Rohstoffen zur Fortführung lebenswichtig^
Betriebe , wie zum Beispiel von Kohlen für di« Gas- , EhK



trizitäis - uld W lff-' rivrr ke usw. In diesen Fällen war
überhaupt das Kces itbed ürf nis häufig nur dadurch entstan¬
den, daß die Gllsentwert ung zu rechtzeitigen Anschaffungen

zwang, für welche die Deckung , soweit nicht öffentliche Mit¬
tel verfügbar waren , vorschußweise im Kreditwege entnom¬
men werden mußte . Soweit bei Krediten dieser Art über¬
haupt Vorteile aus der Geldentwertung gezogen worden
sind , dürften sie in der Hauptsache der Bevölkerung unmit¬
telbar zuoute gekommen sein . Ein wesentlicher Anteil an
den im Jahre 1923 gewährten Krediten entfall« ferner
auf diejenigen, -die, im Interesse der besetzten Gebiete aus
Anlaß der durch den Einmarsch der Franzosen in das Ruhr-
gebiet geschaffenen Lage zur Verfügung gestellt worden sind
Aber auch im unbesetzten Gebiet seien in zahlreichen Fäl-
len dringende allgemeine Interessen für die Kreditgewäh¬
rung maßgebend gewesen.

Neues vom Tage
Die polnische» Rüstungen

Warschau , 18 . Juni . Kriegsminister General Sixorski
ergriff gelegentlich der Budgetdebatte im Senat das Wort,
um die für das laufende Jahr vorgesehenen ordentlichen
militärischen Ausgaben, die 27 Millionen Zloty betragen,
zu rechtfertigen und über die im vergangenen Jahr gelei¬
stete Arbeit Bericht zu erstatten . Der Minister betonte, daß
die Bewaffnung Polens in jeder Hinsicht gewaltige Fort¬
schritte gemacht habe. Die Feuerstärke der Infanterie s«
durch Neueinführung von Maschinengewehrabteilungen
verstärkt worden. In der neu organisierten Kavallerie
wurde bei jedem Regiment ein Panzergeschwader aufge¬
stellt . In der Artillerie wurde die veraltete Ausrüstung
durch eine neue ersetzt . Im Heeresflugwesen ist die bis¬
herige Vestandszahl von 3 Luftregimentern auf 6 erhöht
worden. Auch in der Entwicklung der nationalen Kriegs¬
industrie ist man dem endlichen Ziel der vollen Unabhän¬
gigkeit vom Auslande nähergekommen. Im Jahre 1924
sind nicht weniger als 40 neue Fabriken zur Herstellung
von Kriegsmaterial errichtet worden . Was die Munitions¬
erzeugung anlange , so können die Polen alle Gattungen bis
zu den schwersten großkalibrigen Geschossen im Lande selbst
Herstellen . Während wir 1924, so fuhr der Minister fort,
nur 14 900 Gewehre hergestellt haben, können wir heute
150 000 im Jahr erzeugen . Auch was die Heeresflügindu-
strie anlangt , ist das vergangene Jahr ein Wendepunkt.

D »i Kontrolle Deutschlands im englischen Unterhaus
London, 18. Juni . Im Unterhaus fragte Sir Frederik

Hall nach dem Umfang der Kontrolle , die jetzt von den Alli¬
ierten ausgeübt werde, um die Durchführung der Ab¬
rüstungsbestimmungen des Versailler Vertrages durch
Deutschland zu erreichen und ob angesichts der Tatsache , daß
vom Augenblick der Zurückziehung der alliierten Kontroll¬
kommission an die deutschen Behörden nur etwa ein Jahr
brauchen würden , um ihre Höchsterzeugung von Geschützen
und Munition im Jahre 1918 zu erreichen , die Alliierten
vorläufig die Besetzung der deutschen Gebiete am Rhein
aufrechterhalten werden. Unterstaatssekretär Samuel
erwiderte , die interalliierte Militärkontrollkommissio«
werde in Deutschland bleiben, um die Durchführung der in
der alliierten Note vom 2 . Juni enthaltenen Forderungen
zu überwachen . Was den zweiten Teil der Frage ' betreffe,
so sei die Politik der britischen Regierung die , daß die Ar¬
tikel des Vertrags bezügl . der Besetzung des deutschen Ge¬
biets strikt beobachtet werden müßten. Der Konservative
Fanshere fragte hierauf , ob man denn nicht sehe , daß
Deutschland entwaffnet sei und zwar seit sehr beträchtlicher
Zeit . Jede Besetzung des deutschen Eebiers könne nur zu
Erregung führen (Beifall bei der Arbeiterpartei ) . ^

Rennie Smith fragte , ob die Abrüstung Deutschlands
jetzt genügend sei , um mit der allgemeinen Nüstungseu :-
schränkung aller Nationen zu beginnen . — Unterstaats¬
sekretär Samuel erwiderte, wie das Haus aus den ver¬
öffentlichten Dokumenten ersehen könne , habe Deutschland
noch nicht alle militärischen Bestimmungen des Versailler
Vertrags ausgeführt . E st wenn dies geschehen sei , werde-
es möglich sein, die Frage der allgemeinen Abrüstung zu be¬
handeln.

Die Krise in Frankreich
Paris » 18 . Juni . Der geschäftsführnede Ausschuß der

Radikalen Partei ist zusammengetreten, um sich mit der
Marokkopolitik der Regierung , mit der Finanzlage und der
Wahlreform zu beschäftigen . Es wurde ein Vorschlag ange¬
nommen, in dem die Fraktion daran erinnert wird , daß der
Parteitag in Boulogne sich einstimmig für die Arondisse-
mentswahlen ausgesprochen habe. Ueber die Marokko¬
frage berichtete der Abgeordnete Franklin Voullion . Er
erklärte, wenn die Regierung gegenüber Abd el Krim Zei¬
chen von Schwäche an den Tag lege , werde Frankreich aus
Marokko verjagt werden und vielleicht morgen aus Nord¬
afrika. Die Pflicht aller Franzosen sei es deshalb , die Re-
gierung zu unterstützen . Das sei das beste Mittel den Frie¬
den aufrecht zu erhalten . Das Finanzproblem und die
Marokkofragesollen in einer demnächst stattfindenden neuen
Sitzung nochmals eingehend besprochen werden.

Pari », 18. Juni . Die Sozialisten sind trotz zweier Ver¬
sammlungen noch zu keinem Entschluß über ihre Haltung
gegenüber dem Kabinett Painleve gekommen . Obwohl im
allgemeinen der Bruch mit dem Kartell vorauszusehen ist,
sind doch noch Bestrebungen im Gange, dies zu verhindern
oder wenigstes»^hinauszuziehen.
Die chinesischen Aufrührer fordern den Krieg gegen Englütztz
^ Schanghai» 18 . Juni . (Reuter .) Der Pekinger Bericht¬
erstatter,der , halbamtlichen japanischen Nachrichtenagentur
Meldet , Laß MVe

'rtreter der führenden chinesischen Organi¬
sationen heute dem Kriegsminister folgende Forderungen
iunterberitet habent ^ Mu ^ 't . . — . . —

l . Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu^ Grotz-
britanuien.
-- 2. Entsendung chinesischer Truppen nach allen Handels¬
hafen zum Schutze der chinesischen Einwohner.
K 3 . Kriegserklärung an Großbritannien,
ss Der Minister erwiderte , die beste Politik würde sein,
wenn .man sich auf friedliche patriotische Betätigung be¬
schränke und abwarte , bis die Ausländer zur Besinnung
kämen; aber wenn es zum Schlimmsten komme, so würde
die Regierung nicht gegen die Erwartungen des chinesischen
Volkes handeln.

Schanghai , 18 . Juni . Es sind Anzeichen vorhanden , daß
dis Verhandlungen einen befriedigenden Verlauf nehmen,
welcher in der Beseitigung bedeutungsloser und unmöglicher
Forderungen zum Ausdruck kommt . Es scheine möglich,
daß eine befriedigende Lösung erreicht werde, die der Zu¬
stimmung der chinesischen Regierung und der auswärtigen
Mächte bedürfen würde.

Paris , 18. Juni . Eine km „Matin " veröffentlichte Mel¬
dung aus Peking besagt, daß Tschangsolin an der Spitze
einer Armee von 13 000 Mann nach Peking marschiert um
die Stadt zu besetzen.

London, 18. Juni . Nach Blättermeldungen aus Peking
haben die Regimenter Fengyusiangs Verstärkung durch
Studenten erhalten , die sich wegen der englandfeindlichen'
Gesinnung des Gene als als Freiwillige unter seine Truppe
ernl . then ließen.

Deutscher Reichstag
Berlin , 17. Juni.

Zum Abschluß der Konkordatsdebatte sprachen noch im
Reichstag«:

Dr . Schücking (D .) lehnt das Konkorda ' ab . Ueber dem
Konkordat habe von Anfang an kein guter Stern geschwebt.
Der Redner verweist auf die Bedeutung des Papsttums,
besonders in der Kriegszeit , und auf die Förderung , die die
katholische Kirche durch die Weimarer Verfassung erfahren
habe, und stellte fest, daß die ablehnende Haltung der De¬
mokraten zum Konkordat keineswegs etwa als kirchenfeind-
lich - zu deuten sei.

Dr . Bredt (Wirtsch . Ver . ) billigt das Konkordat . Wenn
die bayerischen Staatsbürger in ihrer Mehrheit die konfes¬
sionelle Schule wollen, dann sollte das gerade vom demo¬
kratischen Standpunkt aus anerkannt werden . (Abg.
Schücking ruft : Die Verfassung steht höher als der Wille der
bayerischen Demagogen.)

Dr . Pfleger (Bayer . Volksp.) verteidigt das Konkordat.
Das deutsche Volk in seiner Mehrheit sei für die konfessio¬
nelle Schule. In Bayern gebe es keine Intoleranz . Auch
das bayerische Königstum habe es stets als vornehmste
Aufgabe angesehen, die Minderheiten zu

' chützen.
Dr . Frick (D .-Völk .) ist der Ansicht , daß das Konkordat

dem Reichstag hätte vorgelegt werden müssen . Der Redner
erkundigt sich nach dem Stand des Reichskonkordats. Die
Völkischen würden ein solches ablehnen . Das Konkordat
bedeute eine Preisgabe wichtiger staatlicher Hoheitsrechte
und eins Gefährdung des konfessionellen Friedens . — Da¬
mit schließt die Aussprache. Die Interpellation ist erledigt.

Sänger (Soz.) stellt fest, daß nicht der Kronprinz abfäl¬
lige Aeußerungen gegen den Katholizismus getan habe,
sondern ein Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen.

Dr . Dryander (Dn .) verweist diese ganzen Behauptun¬
gen in das Reich der Fabeln . Dasselbe gelte von dem an¬
geblich abfälligen Bemerkungen gegen die katholische Kirche
in Briefen des letzten Kaisers . Die Echtheit dieser Briefe sei
nickt nachaewiesen.

Am Donnerstag fuhr der Reichstag in der Beratung des
Haushalts des Reichsministeriums des Innern fort . Mit
dieser Beratung wird verbunden ein Antrag Müller -Fran¬
ken, der sich mit dem bayerischen Ausnahmezustand be¬
schäftigt.

Abg. Vogel (Soz .) wendet sich scharf gegen den baye¬
rischen Ausnahmezustand , der in überaus parteiischer Weise
gehandhabt werde.

Abg. Dr . von Dryander (Dntl .) betont zum Etats - ,
kapitel „Polizei "

, daß das Reich fast keine eigene Exekutive
habe. Man müsse fordern , daß die Reichsgewalt Einfluß auf
die Handhabung der Polizeigewalt in den Ländern habe,
schon um die erforderliche einheitliche Gestalt in diesen be¬
wegten Zeiten herzustellen. Daher sieht der Etat einen
Reichszuschuß von 190 Millionen für die Polizeiausgaben
der Länder vor. Das Reich müsse nun dafür sorgen , daß di«
Polizei zu einem unpolltischen, fest in der Hand der verfas¬
sungsmäßigen Regierung liegenden Instrument werde. Zur
Durchführung dieser Aufgabe gehöre es, daß das Verbands¬
unwesen in der Polizei beseitigt werde. (Sehr richtig!
rechts .)

Abg. Eichhorn (Komm.) wendet sich gegen die im
Neichskommissariatfür die öffentliche Ordnung herrschende
- pitzelwirtschaft.

Abg. B » rndt (Dn .) erklärt unter lebhaften Zwischen¬
rufen, daß die Ausführungen des kommunistischen Spre¬
chers der Enkent« für ihre Entwaffnungsforderungeen neue
Anhaltspunkte gegeben hätten . Eine Beseitigung der tech¬
nischen Nothilfe könne nicht in Frage kommen , weil die
Nothilf « keine Streikbrechergarde sei, wie sie oft bezeichnet
werde.

Staatssekretär Zweiger dankt dem Vorredner für
feine warmen Wort « für die technische Nothilfe und bittet
di« im HaushaltsausHchuß vorgenommene Streichung eines
Teiles der Mittel für die technische Nothilfe nicht zu geneh/
mtzen. Zu dem sozialdemokratischen Antrag wegen des
brenschen Ausnahmezustandes erklärt der Redner , daß
di« Regierung noch nicht in der Lage gewesen sei , sich des¬
wegen mit der bayerischen Regierung in Verbindung zu
setzen . Die Regierung behalte sich daher ihre Stellung -'
nähme zu dem Antra - noch vor. - —

Ser deutsche Vorschlag über die
Sicherheitr'rage

Berlin . 18. Juni . Das deutsche Memorandum vom S. Februarauf das nunmehr die französische Negierung durch die voraekt -r»überreichte Note geantwortet hat . hat folaeuden Wortlaut:
Bei Erwägung der verschiedene« Möglichkeiten, die sich g»«««,wärti » zur Regelung der Sichcrhcitssragc biete« , könnte mg « o»»ähnlichen Gedanke» auSgchcn , wie er im Dezember 1822 dem von demdamalige « deutschen Reichskanzler Euuo gcmachie» Vorschlag ,v-grnnde lag . Deutschland könnte sich zum Beispiel mit einem Pak»,einverstanden erklären , wodurch sich die am Rhein interessiertenMachte, vor allem England . Frankreich. Italien undDeutschland feierlich für eine näher zu vereinbarende längere Periode

zu treue « Hände« der Regierung der Bereinigte « Staaten vervslich¬te«, keine« Krieg gegeneinander zu führe « . Mit einem solchen Paktekönnte el« weitgehender Schiedsvertrag zwischen Deutschland «ndFrankreich verbunden werde« , wie er in den letzte « Jahre « zwischenverschiedene« euroväischen Mächte» abgeschlossen wurde . Zum Ab¬
schluß derartiger Schicdsverträge . die di« friedliche Austragung recht¬licher « nd politischer Konflikte sicherstelle » , ist Deutschland auchgegenüber allen andcren Staaten bereit . Für Deutschland « 8««ußerdem au » «in Pakt annehmbar , der ausdrücklich de» gegenwär¬tige» Besitzstand am Rhein garantiert . Ei « solcher Pakt könnteetwa dahin laute » , dab die am Rhein interessierten Staaten sich gegen¬seitig verpflichte», die Unversehrtheit des gegenwärtige » Gcbiets-stavdes am Rhein «nverbrüchlich zu achten , daß sie ferner - undzwar sowohl gemeinsam als auch jeder Staat für sich die Erfül¬lung dieser Verpflicht« »« garantiere «, daß sic endlich jede Handlung'
die einer VcrvslichtuNii znwllierlüust , als gemeinsame eigene Angele¬genheit ansehcn würde « . I » gleichem Sinne könnte« die Vcrtrags-staate« in diesem Pakte d e Erfüllung der Verpflichtungen zur E«t-" ' jll °ffüeruna des Rdclnlandcs garantiere « , die Deutschland i» de«42 und 13 des Vertrags von Versailles übernommen hat.Mit einem derartigen Pakt könnten aber auch Schiedsabredcn deroben bezeichnet -« Ar : zwischen Deutschland « nd allen denjenigenStaate « verbunden werde«, dt- ihrerseits zu solche« Abrede» bereitsind . De « vorstehend angeführte « Beispiele « « erde» sich «och ander«Losungsmoglichkeitcn anreihe « laste» . Auch könnten di- diese » Bei¬spiele« zugrunde liegende« Gedanke« in der eine« oder andere « Weis«kombiniert « erde« . I « übrige « wird ,« erwäge « sein, ob es nichtratsam ist , de » S .cherheitsvakt so ,n gestalte« , daß er eine alle Staa-Weltkonveutio » nach Art des vom Völkerbund ausge¬stellte« vrotocole vour le reglemeut vacisiaue des differends interna-leuaur oordereitrt nnd datz er im Falle des Zustandekommens etneriolche« Weltkonventio « von ihr absorbiert oder in sie Sineingearbeitet

Nie französische Antwortnote
Regierung «nd ihre Alliierte » habe« in dem Schritte der deutsch»Regierung denAusdrnckvonfriedlichenBeftrebunge»gesehen, die mit ihre » eigenen übereinstimme » . I « dem Wunsch«,alle« beteiligte « Staate « im Rahmen des Versailler Vertrages ergän-zende Sichcrheitsbürgschafte « ,« gebe«, prüfte » sie die deutsche « Bor-schlage mit all der ihnen gebührende » Ansmerksamkeit. «m sich ei»Urteil darüber zu bilde», inwiefern sie zur Befestigung des Friedensbeitragen könne». Jndeste « stellte sich als zweckmäßig heraus , vor-in eine sachliche Prüfung der deutschesNote die Frage « in ei » volles Licht , « setze », die dieseNote anfivirst oder answerse « kan« . Es ist wichtig, die Ansicht deri
deutsche « Regierung üebr diese Frage « kenne« , « lerne «, da ei« vor¬heriges Einvernehmen hierüber als Grundlage für jede weitere Ver-

'
Handlung erforderlich erscheint.

Nu « find aber alle alliierten Staaten Mitglieder des Völkcrbnndes I« nd durch die Völkerbundssatz « ng gebunden , die für sie genau be¬stimmte Rechte und Pflichte» zum Zweck « der Erhaltung des Welt-sricdens enthält . Die deutsche « Vorschläge sind zweifellos auf dasgleiche Ideal gerichtet, aber daS Abkomme« ließe sich nicht verwirk¬liche » ohne daß Deutschland seinerseits die Verpflichtungen übcr-niinmt und die Rc » te genietzt. die in der Völkerbunds, - tzung vor¬gesehen sind. Dieses Abkomme » ist als , » ne denkbarwen « Dentschland selbst dem Völkerbund « unterde « Schreibe « » es V ö l ke r b « » d sra te s voms . Mar , 182s angegebene » Bedingungen beit ritt.
2. Das Strebe « , die Sicherheitsbürgschafte » z« schasse«, welche dieWelt verlaust , darf keine Aeudernug der Friedeusver»t r a g e mit sich bringen . Die zu schließenden Abkommen dürften also« °der eine Revision dieser Verträge in sich schließe «, noch faktisch z«einer Abänderung der besonderen Bedingungen für die Anwendunggewisser Vertragsbestimmungen führe « . So könnte» die Alliierte»keinen Umstanden guf das Recht verzichte«, sich jeder Nicht-

ersuunug der Bestimmungen dieser Verträge zu wtdersetzen. auchwenn Liese Bestimmungen sie nicht unmittelbar angeheu.
3 Las Memorandum vom 9. Februar faßt ,«nächst de« Abschlußmnes Paktes zwischen de« Rhein interessierte « Mächte» ins Auge.Die französische Regierung verkennt nicht, welche » Wert die feierlich«

Ablehnung rcdcs Gedankens an Krie« zwischen de« vertrag schließe«
oen Staaten «nd die Verpflichtung , die übrigens zeitlich nicht ve,
schränkt sei» dürste, »eben der erneuerte « Bestätigung der im Ver¬
trag anfgenommene » Grundsätze für die Sache des Friedens Haber
würde . Zu de» vertragschließend » Staate « muß offenbar Bel sie«
gehören , das im deutsche » Memorandum nicht ausdrücklich erwähnt
Wird, das aber als « »mittelbar interessierter Staat am Pakt « teil-
nehme« müßte . Ebenso versieht sich von selbst und daS geht auch ans
dem Schweige« des deutsche « Memorandums über diese « Punkt her¬
vor . daß der anf diese » Grundlage « z« schließende Pakt weder
die Bestimmungen - eS Vertrags über die Beset¬
zung der rheinische « Gebiet «, « och dt « Erfitllnns
der in dieser Hinsicht im Rheinlandabkomm « « fest'
» « setzte « Bedingungen berühre « darf.

1. Die deutsche Regierung erklärt sich ferner geneigt , mit Frankreich
» nd mit de« übrige » am Rbeinvakt beteiligten Staaten Schieds-
Verträge abznschlictze « , dt« di« friedliche Austragung rechtlicher
und politischer Konflikt/ sicherftelle » . Frankreich ist der Ansicht. daN
ei« Schied -s v̂ er trag der Art , wie Dentschland ihn vorschlagt,
eine natürliche Ergänzung des Rbeinvaktes bilde« würde . Dabe
muß aber als selbstverständlich gelte», dab ei» solcher Vertrag rwts
scheu Frankreich und Dentschland anf alle Konflikte Anwendung fin¬
de« müßte «nd nur dann Raum für ei« zwangsweises Vorgehen
laste» dürfte , wen» ei« solches Vorgehen gemäß de». Bestimmungen
der zwischen de» Parteien bestehende« Verträge oder des Rbeiuvaktes
oder anf Grund einer Garantie erfolge« würde , die von de« Parteien
»der einer von ihnen für de« Schiedsvertrag geleistet wird . Em
Schiedsvertrag gleicher Art zwischen Belgien «nd Deutschland wa«
nicht minder erforderliche Um diese « beide« Verträge « volle Wirk¬
samkeit z« gebe« , müßte ihre Jnuehaltnng sichergcstellt werde« durch
rine gemeinsame «nd eine gesonderte Garantie derjenige « Mächte, die
andererseits an der i« Rheinvakt aufgknommene » Gebietsgarant«
teilnehmrn «nd »war dergestalt, dab diese Garantie ««mittelbar zu?
Wirkung kommt. Wen» «ine der Parteien , die «S ablehnt . «I««e
Streitfall de« Schiedsverfahren zu «nterwerfe « oder eine« Schiede-
.kvrnch ansznführc «. , » feindliche« Handlungen schreitet, falls eine«
'der Vertragschließende «, ohne z« feindliche« Handlungen zu schreite«,
seine» Verpflichtungen nicht «achkommt, so soll der Völker»
bnndSrat Maßnahme » vorschlage» , di« zu ergreife « sind , »m de»
Verträgen Wirksamkeit zu verleihe «.

5. Die deutsche Regier ««» füge in de« Memorandum Hinz», sitz
sei bereit , mit allen Staaten , die hierzu geneigt seien, derartige
Schiedsvcrträge abzuschließe« . Di « alliierte » Regierung «« »ebN»«*
mit Genügt » »«« von dieser Znftchernng Kenntnis . Sie sind sogae
her Ansicht , dab ohne solch« Abkomme« zwilchen Deutschland und den¬
jenigen feiner Nachbar« , die »war » ich« Parteien des geplante«
Rheinvaktes sind, aber de« Vertrag von Versailles unterzeichnet
iabe «. der europäisch« Friede , beste« Befestigung der Rheinvakt an¬
strebt »nd für de« er eine wesentliche Grnndla »« bilde« soll . «NM
völlig gewährleistet werden könnt «. Di « alliierte « Staa t « »
habe » nämlich ans der Völkerbnndssatznng Re ' cht*
anf die sie nicht verzichte » , und Verpflichtungen , wovon sie sich ui«k
freimacheu könne». Diese so abgefabte« Schiebsverträge würde«
« « gleich« Tragweite habe«, die im Abschnitt 1 vorgesehen, « «de
Macht, di« de« Vertrag von Versailles «nd de» geplante « RbelN«.
Pakt Unterzeichnete, würde , wen» sie eS wünscht, die Befugnis habe«.
Hch ,« ihre« Garanten in mache «.
! I . Nichts von de«« in dieser Not« ins Ange gefaßte« Verträge « baff,
Ai« Rechte « nd Verpflichtungen berühre «, die de« Mitglieder « des
Völkerbundes a« S der Völkerbnndssatznng erwachse ».

7. Di « für di« Erhalt ««« de» Friedens unerläßlich « allgemein
Laean ti« « ab Sicherheit wäre »nr dann vollktändia. wenn alle in-



Ms «r Note ins Auge gelabten Abkommen gleichzeitig in Sräst Iri»
4« l . Diese Abkommen mübte » der Satzung entsprechend vom völ-
Verbund eingetragen «nd unter delleen Obhntgeftellt werde» . SM
»« steht sich endlich von selbst , datz Frankreich , wen« die Bereinigte »!
Maate« dem so verwirklichten Abkomme« beitrcten zu können glan»
HU die Beteiligung des grobe« amerikanische« Volkes an diese«
H « ke des allgemeinen Friedens und der ^ „-„-rbeit nur begrübe»

Das sind die Hanvtvnnkte , hinsichtlich deren cs notwendig schier », die
» «sicht der deutschen Regiernug genau keniu n ,» lernen . Die srav-
ülfisch« Regierung würde es begrüben, .heraus eine Antwort «t-
« halten , die es gestattet, in Verhandln « gen cinzutrctcn , Lcre«'
Ziel der Abscklnb von Abkomme« ist . die eine neue wirksame
Friede n ögarantic bilden.

Die französische Note und ihre Beantwortung.
WTB. Berlin , 18 . Juni . Zu den Erörterungen der

Presse über den Zeitpunkt der Antwort der Reichsregier¬
ung auf die französische Note in der Sicherheitsfrage hören
wir von unterrichteter Seite , datz sich dieser Zeitpunkt im
Augenblick noch in keiner Weise bestimmen läßt . Die Aus¬
führungen der französischen Note berühren nahezu alle
wichtigen Probleme der deutschen Außenpolitik . Es kommt
hinzu , daß diese Ausführungen zum Teil juristisch außer¬
ordentlich kompliziert sind und in manchen Einzelheiten
auch zu Zweifeln darüber Anlaß geben , wie die alliierten
VorschAge zu verstehen sind . Aus diesen Gründen ist eine
fachliche Stellungnahme der Reichsregierung zu der Note
erst nach sorgsamster Prüfung aller in Betracht kommen¬
den Umstände denkbar.

Aus Stadj und Land.
Aliensteig , 19 . Juni 1925.

* Der letzte Zug . Die Einführung des Verwaltungs¬
sonderzuges auf der Linie Nagold - Altensteig, der hier 8 .^7
nachm, abgeht, von Nagold um 10 os zurückfährt und den
Reisenden von Eutingen her angenehme Verbindung ver¬
schafft, ist bei besonderen Anlässen außerordentlich geschickt.
So schafft er jetzt bei der voraussichtlich sehr gut besucht
werdenden 31 . Wanderausstellung der deutschen Landwirt¬
schafts - Gesellschaft in Stuttgart- Cannstatt willkommeneVer¬
bindung, die es ermöglicht, einige Stunden länger als seit¬
her in Stuttgart zu verweilen . Die Sondergebühr, welche
bei Benützung dieses Zuges zum Einzug kommt, ist dabei
von keiner großen Bedeutung . Früher mußten die Anlieger
der Nebenbahn Nagold - Altensteig 5 .24 Uhr nachm, in Stutt¬
gart absahren, wollten sie noch mit dem letzten Zug nach
Hause kommen . Jetzt gibt der Eilzug Stuttgart ab 8 .«?
noch günstige Gelegenheit.

Judas Makkabäus in Nagold . (Aufführung in der
Stadtkirche , Sonntag , den 21 . Juni nachm . 4* / « Uhr .)
Seminarchor und -Orchester, verstärkt durch Flöte, Hoboen,
Trompetenund Pauken , werden das berühmte Werk Händels
zur Aufführung bringen . Frau Meta Sindlinger aus Heil¬
bronn, Herrn Meinrad, Streußle und Fritz Haas aus
Stuttgart sind die Sologesänge anvertraut. Es ist also
mit einer guten Wiedergabe zu rechnen und wir empfehlen
unfern Lesern den Besuch des Konzertes.

— Gegen die Auswüchse der Mode . Der Bund evang.
Frauen Württembergs richtet an alle Frauen , die sich für
das Wohl der Fugend und für die Ehre ihres Ge¬
schlechtes verantwortlich fühlen , den dringenden Mahn-
>ruf, in ihrem Kreis nach Kräften gegen die Auswüchse
- er heutigen Mode einzuschreiten, und damit ein für
den sittlichen Wiederaufbau unseres Volkes unerläß¬
liche Pflicht zu erfüllen.

— Fluglinie Stuttgart—Karlsruhe . Wie die Badische
Luftverkehrsgesellschaft Karlsruhe mitteilt, wird vom
18 . Zuni ab die Strecke Stuttgart—Karlsruhe und zu¬

rück täglich zweimal beflogen. Der einfache Flug Kostet
48 Mark . 7

Mstav Adolf-Fest in Frevdenstadt ^
ep . Vom ^14.- 17 . d- M . fand in Freudenstadt on

82. Hauptversammlung des Gustav -Adolf-Vei iS statt,
die aus ganz Württemberg und darüber hinaus besucht
war und eine machtvolle Kundgebung für Glaube und
Heimat der deutschen Brüder in der evangelischen Dia¬
spora »wurde. - Ein .erschütterndes Bild von der Not des
Protestantismus vor 300 Fahren gab das Festspiel „Die
Mündung Freudenstadts" von Frau L . Lauxmann ; daß
heute in manchen Wegenden ähnliche Gefahre« bestehen,
daschewiescn die Ergreifenden Ansprachen der Vertreter

und österreichischen Ostmark;
üb'EsiWinkerließen auch den Eindruck , daß man dort
aües

'
däranIetzt, seinen evangelischen Glauben und sein

deutsches Volkstum zu erhaltend Die beiden Festgottes¬
dienste mit den . Festpredigten von Stadtpfarrer D.
Ernst-Stuttgart und Dekan Schönhut -Heidenheim
waren auch für ' das kirchliche Leben der Stadt ein
Höhepunkt. AmsMontag fand unter Leitung von Prä¬
lat Dr . H o,ZsOa n n . die Versammlung der Bezirks-
Vertreter statt. Dabei - wurde nachdrücklich betont , daß
burch das Diasporagesetz des Kirchenbundes die Auf¬
gaben des G .-A .-Vereins eher größer geworden seien/
und darum keinerlerMkattigkeit einsetzen dürfe . 290000
Mark wurden im vergangenen Fahr, fast 40000 Mk . in
Fttudenstadt für die Diaspora «innerhalb und außerhalb
Württembergs verteilt, dazu kam noch das überaus
lliche Festangebinde , das dem Verein bei der öffentlichen
Hauptversammlung in der Stadtkirche überreicht wurde.
Ein Dolksabend gab Einblick in die segensreiche und
notwendige Arbeit,sür die Diaspora. Am Dienstag,
nachdem die Kirchenglocken und das Lutherlied vom.
Turm herab has Fest »begrüßt hatten, zog die Fest¬
gemeinde in stattlichem Zug mit Musikbegleitung über
den reichbeflaggttn Marktplatz zum zweiten Festgottes¬
dienst, wähvendN'er Abend die Gäste bei altniederlän-
orschen VolksliedernUnd der wiederholten Aufführung
des Festspiels ÄreWole. ' Die Tagung brachte so recht
dle große deutsche Mläubens - und Voll: Gemeinschaft
AmAusdruck und ' wirr ein Höhepunkt in der Ge¬
schuhte des würsteMergstckLN Gustav -Ado s-Pereins.

* Freudeustadt , 18. Juni . (Tödlicher Unfall .) Am
Dienstag abend Uhr ereignete sich auf der Murgtal¬
straße im Stadtwald oberhalb dem „Schiff " ein tödlicher
Unglücksfall. Der 39 Jahre alte Obermonteur Rich . Krug
war mit dem Rad auf dem Heimweg nach Christophstal
begriffen. Ungefähr in Höhe des Pfannenhammers be¬
gegnete er einem von unten kommenden Fuhrwerk mit
einem Heuwagen und einem angehängten Bierwagen . Das
Fuhrwerk war unbeleuchtet, ausnahmsweise war es an
diesem Abend ziemlich finster. Der Radfahrer fuhr auf
den angehängten Bierwagen und erlitt dabei so schwere
Verletzungen am Kopf, daß er, ohne das Bewußtsein wie¬
der erlangt zu haben, gestern vormittag gegen */,9 Uhr
im Bezirkskrankenhaus gestorben ist. Der Verstorbene war
ein überaus fleißiger, tüchtiger und solider Arbeiter.

* Neuenbürg » 17 . Juni . In den Kreisen der Kraft¬
wagengesellschaft Neuenbürg -Herrenalb- Wildbad , sowie in
den am Fremdenverkehr beteiligten Kreisen macht sich gegen¬
wärtig eine lebhafte Beunruhigung über die Ausdehnungs¬
bestrebungen der Reichspost auf dem Persvnen -Kraftwagen-
Verkehr im Bezirk Neuenbürg bemerkbar. Veranlassung
dazu gab der Aufkauf des Betriebs der Gesellschaft
Automobil - Verkehr Gernsbach durch die Reichspost
und das Befahren der Linie Herrenalb —Wildbad durch
dieselbe im Wettbewerb mit der Neuenbürger Kraftwagen-
Gesellschaft , welche für diese Strecke bisher schon konzessioniert
ist . Die Neuenbürger Kraftwagengesellschaft hat nun Ab¬
wehrmaßnahmen ins Auge gefaßt.

* Vom Kniebis, 18 . Juni . (Bergprüfungsfahrt.) Am
kommendenSonntag wird durch d . Automobilklub „Schwarz¬
wald " in Offenburg eine 2 . Bergprüfungsfahrt
zum Kniebis abgehalten . Es liegen bereits 95 Nen¬
nungen vor , ein Zeichen, wie groß das Interesse an dieser
Veranstaltung ist . Die LandstraßeGriesbach -Kniebis
ist von km 12,5 bis Lin 19 anläßlich der Fahrt von vorm.
9 Uhr bis nachm . 1 Uhr gesperrt.

* Hinterzarten, 17 . Juni . In dem an der Straße
Höllental—Titisee gelegenen Gasthaus zum Rößle brach
gestern nachmittag gegen 12 Uhr ein Brand aus, der rasch
um sich griff und des Wohnhausund Wirtschaftsgebäude
in Asche legte. Vieh und Pferde konnten rechtzeitig in
Sicherheit gebracht werden, einige Schweine verbrannten.

Stuttgart, 18 . Juni . (Eine Demons ltion ) Auf
dem Marktplatz fand gestern abend ein lemonstration
der Kommunisten gegen die BrotzölleLu: für eine Am¬
nestie der gefangenen Kommunisten MO Nachdem ein
Redner gesprochen hatte, wollte man ! das Ministe¬
rium des Innern ziehen und beim M ter durch eine
Abordnung vorstellig werden . Die :?, utzpolizei ver¬
hinderte indessen dieses Vorhaben und oer Demonstra¬
tionszug bewegte sich nach dem Wklh npalast, wo er
sich auflöste.

Fleischpreisabschlag. Nachdem hon seit einiger
Zeit die Viehpreise zurückgegangen sind , t nun auch ein
Fleischpreisabschlag eingetreten . Er ha ungebührlich
lange auf sich warten lassen. Gehen die Viehpreise ein¬
mal in die Höhe , so sind die Metzger mit l ^m Fleischauf-
schlag gleich bei der Hand . Sinken aber die Preise, so
vesinnen sie sich allzulange . Diesmal bedurfte es einer
scharfen Kritik in der Oeffentlichkeit, bis endlich auf dV
Konsumenten die Rücksicht genommen wurde , die sie mit,
recht verlangen dürfen . Es kosten nunmehr : Ochsen-

; d Rindfleisch 1 . Sorte Mk . 1 -15 (bisher 125) , Rind-
isch 2 . Sorte Mk . 1 -- ( 1 -10) , Kuhfleisch 1 . Sorte

rk . 0,65—70 (70—75 Pfg .) , Kuhfleisch 2 . Sorte Mk.
.50—60 (uno .) , Kalbfleisch 1 . Sorte Mk - 1 .25—1.30

( 1 .35- 1 .40) , Kalbfleisch 2 - Sorte Mk - 1 .10—1 .20 (1 .15
bis 1 .25) , Schweinefleisch Mk . 1,20 (1 .25) , BauGaApen
und Speck Mk . 1 .— ( 1 -IOj-

Brand und Explosion. 2n der Fabrik photo¬
graphischer Apparate Krauß in der Kronenstraße war
war Mittwoch mittag nach Vil Uhr aus noch nicht auf¬
geklärter Ursache ein Holzgestell in einem Lagerraum
ln Brand geraten . Daneben lagerten leere Benzinfässer,
m denen sich die angesammelten Gase entzündeten . Mit
starkem, weithin hörbaren dumpfen Knall explodier¬
ten etwa vier Fässer. Die Feuerwehr löschte in kurzer
Zeit den Brand . 1 > V'

! ^
Rheinland - Iahrtausendfeier. Die alljähr¬

liche Sonnenwendfeier der Stuttgarter Studentenschaft
mat anschließendem Fackelzug findet am Sonntag , den
21 . Juni , abends 9 Uhr bei der Bismarcksäule statt.
An demselben Sonntag veranstaltet die Studentenschaft
zusammen mit dem Hochschulring Deutscher Art eine
Rheinland-Iahrtausendfeier morgens 11 Uhr im Festsaal
des Hauses des Deutschtums, bei der Dr . Cllenbeck-
Süsseldors, R- ^die Festrede halten , wird-

! Ebingen, 18 . Funi . (Gewitterschäden ) Das letzte
schwere Gewitter hat in verschiedenen Orten des Bezirks
großen Schaden angerichtet . Fn Frommem hat Blitz
an mehreren Stellen eingeschlagen, u . a . auch in einen
Heuschober, der vollständig niederbrannte. — 3n Ober-
digisheim hauste ein schreckliches Hagelwetter — Von
Unterdigisheml wird ebenfalls von starkem Hagelschlag
berichtet. - ^ i- >

Ebingen, 18 . Juni . (Hallstatt-Siedlung-) Vor einigen
Tagen wurde auf dem Schnecklesfelsen durch das Ur-
qeschichtlichk Institut Tübingen eine Hallstattsiedlung aus
den Fahren 800—600 v . Ehr . ausgegraben. Die ge¬
machten Funde bestehen fast ausschließlich aus Ueber-
resterr der typischen Lallstattgefäße.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Dk« Depression im Norden zieht östlich ab . Der Hoch¬

druck im Westen bleibt vorherrschend. Für Samstag ist
Fortsetzung des meist trockenen und mehrfach heiteren Wet¬
ters zu erwarten. Bewölkung und einzelne Regenfälle sind
in Rechnung zu nehmen. _ .

NM Verkehr
Amtliche Berliner Devtsenknrfe vom 18.

Geld Briet
Jnni 1SLS
Getd « riet

London (1 Psü . Sterl .) 20,38 20.44 20,38 20 .43
Nenoork <t Dollar» 4. ISS 1.29S 1.1SS 1 .26S
Amsterdam tlOO Gulden) 168.64 168,96 168 .64 168,96
Brüssel ( 100 Franken) 19,88 19,92 19.53 19,67
Paris (100 Franken» 20,03 20 .09 20,08 20,14
Schweiz (100 Kranken) 81,47 81,67 81,46 81.66
Wien <100 Schilling) 59.057 59.197 59.057 59.197

Börsen
Berliner Börse , IS. Juni . Der Beginn der Effektenbörse Netz in

Jndustriewerten Angebot erkennen , das man auf Abgabe» aus Krei¬
sen des Getreidehandels zurückführte . Auch sprach man davon , datz
seitens der Großbanken nicht mehr wie an den Vortage » Kaufauf¬
träge Vorlagen . Die Kurse stellten sich infolgedessen vorwiegend nied-
riger . Sehr bemerkenswert gestaltete sich das Geschäft in deutschen
Anleihen , von denen Kriegsanleihe anfänglich zur Schwäche neigten,
während bundesstaatliche Anleihen auf Auslandskäufe stark gebessert
waren . Namentlich LLvrozentige Konsols erfuhren eine beträchtliche
Steigerung . Kriegsanleihe wurde späterhin ebenfalls nach auf¬
wärts gezogen . Hypothekenpsandbriefe stiegen nach schwachem Be¬
ginn gleichfalls . Goldpfandbriese lagen fest. Geld war sehr gesucht:
die Zinssätze blieben aber unverändert . , . „ ^

Stuttgarter Börse . 18. Juni . Die Börse verkehrte in fester Ten-

Getreide
Stnttgarter Landcsvroduktcnbörse . 18 . Juni . Die amerikanischen

Kursezeigte in den lebten Tagen wieder starke Schwankungeen . Seit
unserem lebten Bericht sind die Preise für Auslandsgtreide und
Mehl abermals etwas billiger geworden . Es notierte « i« IW Kilo¬
gramm : Wetzen 21—24 . Roggen 20 .50- 22 . Hafer 18- 21,50 : Weizen¬
mehl 39^ 0 : Brotmehl 83—84 : Kleie 12- 12,50 . Wiesenheu 8- 7.
Kleeheu 7 —8 , drahtgevretztes Stroh 4,58—5 Mark.

Märkte
Stuttgarter S » la » tviehmarkt . 18. Juni . Auftrieb : 13 Ochsen. 4

Bullen . 150 Jungbullerv » 188 Jnngrinder , 35 Kühe , 508 Kälber . 838
Schweine , 2 Schafe. Preis für ein Pfund Lebendgewicht in Gold-
vfennig : Ochsen 1. Sorte 50— 57, 2. 50- 57 , 3 . 41- 48 , 4. 34- 38. Bullen
1. 50—52, 2 . 42 —47 . 3 . 36—40 , Jungrinder 1. 60- 62 , 2. 48—67, 3 . 38
bis 46 : Kühe I . 33—43. 2. 20- 29 , 3. 14—18 : Kälber 1. 82—85, 2. 76
bis 80, 3. 70- 73, Schweine 1 . 70—73 , 2. 72- 75 , Sauen 56- 65.

Stuttgart , l7 Jum, iHäuteversteigerung . t Auf der von der Württ.
Auktionszentrale vorgeuommenen Häute - und Fellverstetgerung wur¬
den angeboten : 16 691 Grotzviebbäute , 15 842 Kalbfelle , 598 Hammel,
feile . Der Besuch war zufriedenstellend . Das gesamte Angebot fand
Ausnahme . Aus der im ganzen festen Markstimmung ist man ge¬
neigt , zu entnehmen , datz die Abwärtsbewegung ihren Tiefpunkt
überschritten hat . Es notierten Ochsenhäute ibs 29 Pfund 86, 30—49
Pfund 78—82, 50—59 Pfund 84,50—88,50 , 60- 79 Pfund 88,25- 83,75,
80 Pfund und mehr 84—87,50 , Rinderhäute bis 29 Pfund 97,50 , 30—49
Pfund 90- 95, 50—59 Pfund 94 .50- 102 .75. 60- 79 Pfund 97,50 - 99,75,
80 Pfund und mehr 94, Kuhhäute 30—49 Pfund 76 - 82, 50- 59 Pfund
SO- 89,25 , 60- 79 Pfund 89—97,50 , 80 Pfund und mehr 95,75 , Farren-
häute bis 29 Pfund 86, 30- 49 Pfund 83,50 - 86,50 . 50- 59 Pfund 73
bis 78,25 , 60- 79 Pfund 73- 74,50 , 80 Pfund und mehr 89—73 -f.
Kalbfelle ohne Kopf bis 9 Pfud 168- 167.50. von 9 - 10 Pfund 135 bis
141,50 , Fräserfelle 95 , Kalbfelle Schutz 90,25 , Ausschutzhäute 65,25 —68.
Norddeutsche Häute 62,50 , Hammelfelle gesalzen vollwollig 65,25 bis
67,25 , Blötzeu gesalzen 50,50 , Lammfelle gesalzen 50, Hammelfellc
trocken , Wollselle, Blötzeu 91,50 , Hammelschutz gesalzen SS.

Holz.
Berneck , 18 . Juni . (Holzerlös.) „ Die Freiherr v.

Gültl. Gutsherrschaft verkaufte am 12 . ds. Mts. aus ihren
Waldungen ca . 55 fm Langholz zu 141 Proz. der staatl.
Forsttaxe ."

Die Zollvorlage vom Reichsrat angenommen.
WTB. Berlin. 19. Juni . Der Reichsrat beschäftigte

sich gestern mit der Zollvorlage undnahm in der Gesamt¬
abstimmung die Zollvorlage nach den Beschlüssen der
Ausschüsse mit 49 gegen 10 Stimmen (bei 7 .Stimm¬
enthaltungen an.

Pressestimmen zur Note.
TU. Berlin » 19 . Zuni . Der Lokalanzeiger hält es für

ausgeschloffen, daß irgend ein ernsthaft zu nehmender Po¬litiker, irgend eine ernst zu nehmende politische Partei in
Deutschland die Briandschen Bedingungen so , wie sie sind,
für unser Volk erträglich finden . Der „Tag" nennt die
Note ein Meisterstück der Verdunkelung . Das „Berliner
Tageblatt " drückt die Befürchtung aus , daß man mit die¬
sem Versuch , auf diese Weise die französische Einkreisungs¬
politik gegenüber Deutschland für ewige Zeiten festzulegen
und Deutschland selbst darin wie ein gefesseltes Tier zu
verstricken , eine Situation schaffe, die nicht dem Ausgleich,
sondern einer weiteren Entfremdung der Völker diene.
Die „Voss. Zeitung" meint, es handle sich nicht um ein Do¬
kument. das einen Vorwand schaffen solle , um Deutschland
hinterher der Ablehnung schuldig erscheinen zu lassen.

Kritische Gestaltung der Lage in China.
WTB . London » 18 . Juni . Nach einer Reutermeldungaus Schanghai wurden die Verhandlungen der Vertreter

der Machte mit den Vertretern der chinesischen Regier »««
abgebrochen.

^ Kdon , 18 . Juni . Ein drahtloser Bericht aus
Schanghai meldet , daß sich die allgemeine Lage kritisch ge¬
stalte . Tschungking wurde der britische Konsul ge¬
zwungen , sein Amtsgebäude zu verlassen und seinen
Wohnsitz im Lingmen -Tempel zu nehmen . Angehörigeder britischen Nationalität werden in den Straßen derStadt mit Steinen beworfen und auch sonst tätlich ange¬
griffen.

Ausdehnung der Unruhen in Schanghai.
WTB . Schanghai , 18 . Juni . Der Schiffahrtsstreiknimmt ernstere Formen an. Die Tätigkeit der Extremi¬

sten nimmt zu . Die Studenten halten Ansprachen an die
Menge und reißen die britischen und japanischenReklame-
schilder ab.

Scharfe Abwärtsbewegung des italienische »» Lire.
TU. Mailand, 18. Juni . (Telunion ) Der italienische

Lire erfuhr heute auf der Schweizer Börse eine scharfe
Abwärtsbewegung , von 19,35 Franken auf 18,50 für 100
Lire ; infolge der Abwärtsbewegung hat die italienische
Regierung den Diskont - und Zinssatz abermals von 6V,
auf 7 ' /, erhöht . Die Zinsen für die ordentlichen Schatz¬
scheine wurden von 5 auf 6 Proz . erhöht.

Druck und « erlag der W. Kieker '
,ch -n Buchdrucker«! , «ltenh.i,Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
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Amtliche Bekanntmachung««.
Kraftfahrzeugverkehr.

Am kommenden Donnerstag , den 25 . ds . Mts . wird
der Sachverständige für Kraftfahrzeuge beim Württ . Revi¬
sionsverein in Stuttgart auf der Straße beim Hauptbahn¬
hof Nagold Prüfungen von Kraftfahrzeugen und Kraft-
fahrzeugsührern abnehmen.

Um eine glatte Abwicklung der Prüfung zu ermöglichen,
werden diejenigen Bewerber , die ihre Papiere beim Ober¬
amt bereits eingereichthaben, vom Revisionsverein schriftlich
auf den Zeitpunkt der Prüfung geladen. Bewerber , von
denen die Papiere noch fehlen, werden aufgefordert, diese
umgehend hieher vorzulegen.

Für diese Bewerber findet die Prüfung voraussichtlich
erst von Nachmittags 2 Uhr an statt.

Nagold, den 18. Juni 1925.
Oberamt : I . A. Dr . Merkt, stv . Amtmann.

Altensteig -Stadl.

Freiwillige
Feuerwehr.

Nächsten Sonntag , den 21 . Juni , rückt die Feuer¬
wehr zur

aus . Gleichzeitig findet die

Kertrilnug der Feuerwehr - Ehrenzeichen
statt . Antreten präzis 7 Uhr vormittags.

Den 17 . 6 . 25 . Das Kommando.
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Der

Radfahrer - Verein
Pfalzgrafenweiler

veranstaltet am nächsten Sonn¬

tags den 21. Juni ds . Mts . ein

Großes

Slumersest
D verbunden mit Rennen
N V- 6 Uhr morgens . (Ehrengaben ) .

^ Preiskorso

K Langfamfahren von morgens 10 Uhr ab.
W Preisschießen (wertvolle Preise) .

Abends Festbankett im Sternensaal
wozu jedermann von nah und fern eingeladen wird.

Der Ausschuß.
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Vermietung!
Empfehle

für Vergnügungsfahrten
und Geschaftstouren

für kurze u . weite Entfernungen meinen modernen

6sitzigen Personen -Wagen
bei billigster Preisstellung.

Emil Moros z . „Rappen ", Calw
Fernsprecher 64.

ül
ül
lü
ül
ül
ül
ül

Turnverein Altensteig.

Wanderung.
Abfahrt ' / - 5 Uhr
vorm , ab Turn¬

halle. Infolge der
sehr stark. Beieil.

fahren 3 Autos und stehen
noch einige Plätze zur Verfüg.
Anmeldungen werden noch bis
Samstag Abend angenommen

in kaki, grün und grau

Altensteig.
Eine beliebte Tabakmarke

Mil - W"
in 50 und 100 x» Packungen

von
Heim . Mellkoff s ko. Hanau
ist frisch zu haben bei

Zuverlässiges , ehrliches

welches kochen kann, für
gutes Haus auf 1 . Juli ge¬
sucht
FranE .Köhler , Pforzheim,

Bichlerstr . 10.
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vann versäumen 8ie nickt, die groÜe

bei
Reinhold Hayer

Altensteig.

Altensteig.

Ztlllieilkl
Eikl
empfiehlt

wmz A Ir.

I
empfiehlt

Altensteig.

5—6 fleißige

Taglöhner
finden sofort Beschäftigung bei

S. S-Me. MgeWst.
In86ral6

für die morgige Samstagnummer
bitten wir mögt, frühzeitig, größere

schon heute, auszugeben.
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UMUMMMUNM
Sonntag, 21 . Juni , nachm . 2 Uhr findet

Konferenz in Altensteig
im Saal des Vereinshauses statt , bei welcher sprechen
wird:

Sekr . Heilmann aus Pforzheim
und andere.

Hiezu ist Jedermann , alle Frauen und Mädchen, alle
Männer und Jünglinge , herzlich eingeladen.

Der Bezirksvorstand.

m KV IN IS ILI in m lL m kn m Hl vo m Mi
S B
B Liederkranz Hallwangen . D
8

l Click i
. jkimt!

B Die Tragödie eines Uoikes D
^ von Karl Schönherr in 3 Akten A
iLl V

Sonntag 21. Znni, SchwanensaalKölberbronn.

ü. MWMIWI
KllÄM»iMMI !R -Mm I. Mm
WÄ - II. MWM « IIlie, MMM

weiß, einfarbig u . bedruckt

Wl>llelIkKIkirikl - I!. BWW

Beginn nachm . 3 Uhr. Ende 5 ' / - Uhr.
Saalöffnung 2 ' / , Uhr.
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1V1» Rabatt
auf meine billigst gestellten Preise.

Gustav Wucherer,
Altensteig.

Am Sonntag , den 21 . Juni findet in
der Rehmühle

Henkatz
mit musikalischer Unterhaltung
statt, wozu Jedermann freundlichst eingeladen ist.

Rehmühle.

Schulbücher
SWd->MZei>W«ieMl>

die in sämtlichen Schulen eingeführt sind
halten wir auf Lager und empfehlen

W. Rieker 'fcheVuchhaudlung
Rapier- und Schreibwarenhandlung

I Lettdarckent keine Oainaste D
I kertige Letten
I keäern unä klanin Obrislian Lcktvar? gsstrsltt nnck vlamonmustsr »

LetlLeuKe I
kerlige Naipkel anä Kissen I

I 111 rsUkrkktlgSL ltnalltLIsn Labnkokstras 86.
L.e1n1ücker , Oberleinlücder »
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